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1	Einleitung	
	
Wie	klingt	die	Stille?	Eine	Frage,	die	vermutlich	niemand	so	genau	beantworten	kann.		
Das	Lied	„Sound	of	Silence“	von	Simon	&	Garfunkel	trägt	genau	diesen	Titel.	Im	Original	ein	
unscheinbarer	und	ruhiger	Song,	der	sogar	nur	durch	einen	Zufall	zum	Welthit	wurde.	Seitdem	
wurde	es	nie	so	wirklich	ruhig	um	den	Song.	Trotz	des	Themas	Stille	fand	er	vor	allem	im	Metal	
Genre,	das	für	gewöhnlich	harte	und	laute	Musik	verkörpert,	besonders	großen	Anklang.	Zwei	
Coverversionen	werden	betrachtet,	die	unterschiedlicher	nicht	sein	können.	Sound	of	Silence	
gehört	mit	zu	den	meist	gecoverten	Liedern	und	wurde	sogar	zum	Internetphänomen.		
Folgende	Leitfragen	werden	betrachtet:	Wie	entsteht	ein	Welthit?	Was	macht	den	Song	aus	
und	warum	funktioniert	er	so	gut?	Was	verbirgt	sich	hinter	diesem	„Klang	der	Stille“	und	wie	
kann	die	Botschaft	des	Songs	verstanden	werden?	Eine	Botschaft	die	heute	relevanter	denn	
je	ist.		
	
	
2	Sound	of	Silence	–	Ein	heimlicher	Hit	
	
2.1	Geschichte	des	Songs	
	
2.1.1	Die	Anfänge	

	
Paul	Simon	und	Arthur	„Art“	Garfunkel	wurden	1941	im	Umkreis	von	New	York	geboren.	Beide	
waren	 seit	 ihrer	Kindheit	miteinander	befreundet	und	gründeten	noch	 zu	 Schulzeiten	 ihre	
erste	gemeinsame	Band	„Tom	and	 Jerry“.	Nach	der	Schule	versuchten	 sie	 in	New	York	als	
Künstler	 Fuß	 zu	 fassen.	 In	 einer	 Zeit,	 in	 der	 Größen	 wie	 Joan	 Baez	 oder	 Bob	 Dylan	 die	
Musikerszene	 beherrschten,	 keine	 einfache	 Aufgabe.	 In	 der	 Hoffnung,	 den	Durchbruch	 zu	
schaffen,	nahmen	sie	1964	ihr	erstes	Album	bei	Columbia	Records	auf.	Das	Album	war	kein	
großer	Erfolg	und	so	 trennten	sich	die	beiden	 im	Anschluss.	Paul	Simon	zog	nach	England,	
während	Art	Garfunkel	 sich	komplett	 von	der	Musik	abwandte	und	am	College	Schauspiel	
studierte.		
Das	Album	„Wendsday	Morning,	3	A.M.“,	auf	welchem	sich	auch	der	Song	„The	Sounds	Of	
Silence“	 befand,	 geriet	 so	 für	 ein	 Jahr	 in	 Vergessenheit	 und	 auch	 die	 beiden	 Musiker	
beschäftigten	sich	nicht	mehr	damit.	
	
2.1.2	Werdegang	zum	Welthit	
	
Ein	Jahr	später,	ohne	das	Wissen	der	Künstler,	begann	ein	Radiosender	in	Boston	den	Song	zu	
spielen.	 So	 wurden	 auch	 Columbia	 Records	 wieder	 auf	 ihre	 Produktion	 aufmerksam,	 die	
aufgrund	 des	 Erfolges	 im	 Raum	 Boston	 danach	 strebten,	 den	 Song	 in	 ganz	 Amerika	 zu	
platzieren.	Allerdings	war	das	Label	der	Meinung,	dass	der	Sound	dafür	nicht	ausreichend	war.	
Als	Vergleich	wurde	die	damals	sehr	erfolgreiche	Folk-Rock	Gruppe	„The	Byrds“	hinzugezogen,	
die	 vor	 allem	 durch	 einen	 härteren	 Sound	mit	 Schlagzeug	 und	 E-Gitarren	 bekannt	waren.	
Columbia	 Records	 fasste	 so	 den	 Entschluss	 den	 Song	 um	 zusätzliche	 Rock-Elemente	 zu	
erweitern	–	und	das	alles,	ohne	die	Künstler	zu	fragen.		
So	 entstand	mit	 Studiomusikern	 eine	Overdub	 Version,	welche	 auf	 die	 Basis	 der	 Original-
Gesangsspuren	eingespielt	wurde.		
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Offensichtlich	war	diese	Maßnahme	von	Erfolg	gekrönt,	da	es	die	zweite	Version	innerhalb	
von	kürzester	Zeit	auf	Platz	1	der	amerikanischen	Single-Charts	schaffte.		
Paul	Simon	erfuhr	letztlich	erst	durch	das	Magazin	„Billboard“	von	dem	Erfolg,	in	welchem	er	
zu	seiner	Überraschung	seinen	eigenen	Song	mit	einer	Chart-Platzierung	fand.	Die	Musiker	
Simon	und	Garfunkel	schlossen	sich	darauf	hin	wieder	zusammen	und	es	entstand	kurze	Zeit	
später	 ein	 weiteres	 Album,	 auf	 welchem	 die	 zweite	 Version	 von	 „The	 Sound	 Of	 Silence“	
vertreten	war.	Es	folgten	noch	drei	weitere	Alben,	mit	Welthits	wie	„Scarborough	Fair“,	„Mrs.	
Robinson“	oder	„Bridge	Over	Troubled	Water“.		
	
	
	
2.2	Vergleich	der	Versionen	
	
2.2.1	Besetzung	und	Arrangement	
	
Für	beide	Versionen	wurden	dieselben	Gesangsaufnahmen	verwendet.	Unterschiede	finden	
sich	im	sonstigen	Arrangement.		
Die	Originalversion	von	1964	wurde	mit	zwei	Akustikgitarren,	sowie	einem	subtil	eingesetzten	
Kontrabass	arrangiert.	Eine	leichte	Steigerung	findet	sich	nach	der	ersten	Strophe,	da	hier	die	
Gitarre	von	einer	gezupften	Begleitung	in	eine	typische	„Strumming	Technik“	wechselt.	Auch	
der	Kontrabass	setzt	erst	zur	zweiten	Strophe	ein	(siehe	Schaubild	1).	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
	
Bei	 der	 Overdub-Version	 von	 1965	 wurden	 die	 Gesangsspuren	 und	 die	 Akustikgitarre	 am	
Anfang	durch	zwei	E-Gitarren,	einen	dominanten	E-Bass,	sowie	ein	Schlagzeug	ergänzt.	Eine	
Steigerung	zur	zweiten	Strohe	wurde	auch	in	dieser	Version	durch	das	spätere	Einsetzen	von	
Bass,	Schlagzeug	und	E-Gitarre	umgesetzt.	Eine	weitere	Steigerung	findet	sich	in	der	E-Gitarre,	
welche	zur	vierten	Strophe	in	eine	gezupfte	Melodie	mit	Solocharakter	umsteigt.		
	
	
	
	

Schaubild	1:	„Vergleich	Besetzung“	
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2.2.2	Stereoverteilung	
	
Deutliche	Unterschiede	finden	sich	beim	Vergleich	der	Stereoverteilung	der	beiden	Versionen.		
Der	erste	deutliche	Unterschied	betrifft	die	Stereoverteilung	der	beiden	Gesangsstimmen.	In	
der	Originalversion	wurden	 die	 beiden	 Stimmen	halb	 links	 (Arthur)	 und	 halb	 rechts	 (Paul)	
verteilt,	 sodass	 beide	 gut	 voneinander	 getrennt	 zu	 hören	 sind.	 Dies	 vermittelt	 eine	
Gleichberechtigung	der	beiden	Stimmen,	welche	so	auch	von	den	beiden	Sängern	gedacht	
war.	 In	der	Overdub	Version	wurden	beide	Stimmen	mittig	platziert.	Außerdem	wurde	die	
Hauptstimme	 von	 Arthur	 leicht	 betont.	 Hier	 wurde	 also	 eine	 Gewichtung	 auf	 Haupt-	 und	
Nebenstimme	vorgenommen.	Vermutlich	auch,	um	einer	kommerziellen	Konvention	gerecht	
zu	werden,	da	es	meistens	bei	Rock-	und	Pop-Musik	nur	eine(n)	Sänger(in)	gibt.		
	
Auch	bei	der	Stereoverteilung	der	Instrumente	fallen	deutliche	Unterschiede	auf:	
Die	Originalversion	hat	ein	ausgewogenes	Klangbild	durch	die	Dopplung	der	Akustikgitarre,	
sowie	deren	Verteilung	auf	links	und	rechts.	Der	Bass	befindet	sich	in	der	Phantommitte.	Die	
gezupfte	Gitarre,	welche	rechts	gepannt	wurde,	ergibt	Sinn,	da	die	hohe	Tenorstimme	von	
Arthur	links	platziert	wurde	und	sich	so	der	Stereoeindruck	schön	ergänzt.	Außerdem	befindet	
sich	die	gezupfte	Gitarre	von	Paul	auch	auf	„seiner“	Seite	im	Stereobild.	
Die	Overdub-Version	 lässt	sich	am	besten	durch	den	Begriff	Ping-Pong-Stereo	beschreiben,	
welcher	aus	den	Anfängen	der	Stereofonie	bekannt	ist	und	auch	durch	die	Beatles	mitgeprägt	
wurde.	Es	bedeutet,	dass	Instrumente	ausschließlich	aus	einem	Lautsprecher	wiedergegeben	
werden.	So	werden	bei	der	Overdub-Version	das	Schlagzeug	und	der	Bass	ausschließlich	links	
und	die	 E-Gitarren	 ausschließlich	 rechts	wiedergegeben.	Dadurch	 ergibt	 sich,	 aus	 heutiger	
Sicht,	ein	sehr	unausgewogenes	Klangbild,	das	vor	allem	bei	einer	Wiedergabe	über	Kopfhörer	
längeres	 Hören	 nicht	 ermöglicht.	 Dieses	 Verfahren	 ist	 auch	 aufgrund	 der	 schnellen	 und	
oberflächlichen	Produktion	der	zweiten	Version	von	1965	zu	erklären.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
	
	
	
	

Schaubild	2:	„Stereoverteilung“	
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2.2.3	Tempo	und	Timing	
	
Auch	 beim	 Tempo	 und	 Timing	 der	 Overdub-Version	 finden	 sich	 Probleme	 und	
Unzulänglichkeiten.	 Beim	 Vergleich	 der	 beiden	 linken	 Kanäle	 fällt	 zunächst	 ein	
Längenunterschied	 auf	 (Schaubild	 3).	 Dieser	 wird	 bei	 gleichzeitigem	 Abspielen	 in	 einem	
Auseinanderdriften	der	Spuren	deutlich.	Dieser	Unterschied	lässt	sich	technisch	erklären,	da	
die	 Bandmaschine,	 welche	 dieselben	 Gesangsspuren	 abspielte,	 bei	 der	 zweiten	 Version	
minimal	schneller	lief.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
Musikalisch	fallen	bei	der	zweiten	Version	deutliche	Timing-	und	Tempoprobleme	auf.		
Folgende	Passagen	sind	exemplarisch:		
Tempo:	(0:48	–	0:57),	(1:20	–	1:30)	und	besonders	deutlich	bei	(1:50	–	2:00).	
Timing:	Vers	2	auf	3	bei	(1:10	–	1:14)	und	Vers	4	auf	5	bei	(2:13	–	2:20).	
	
Diese	 Probleme	 sind	 erklärbar,	 da	 die	 Studiomusiker	 ausschließlich	 zu	 den	Gesangsspuren	
performen	mussten,	welche	in	sich	auch	Temposchwankungen	enthalten.	Diese	fallen	bei	der	
Originalversion	so	gut	wie	nicht	auf,	da	die	Instrumente	zeitgleich	eingespielt	wurden	und	das	
Mikrotiming	daher	stimmt.	Bei	der	Overdub	Version	mussten	die	Musiker	konstant	reagieren,	
weshalb	 einige	 Übergänge	 sehr	 holprig	 verlaufen.	 Die	 Temposchwankungen	werden	 auch	
durch	das	neue	Arrangement	durch	Hinzunahme	eines	Schlagzeugs	noch	zusätzlich	betont.		
	
Aus	 heutiger	 Sicht	 stellt	 sich	 die	 Frage,	wieso	 Columbia	 Records	 eine	 heimliche	Overdub-
Version	erstellen	ließ,	ohne	die	Simon	&	Garfunkel	erneut	ins	Studio	einzuladen.	Eine	Version	
mit	allen	Musikern	vor	Ort	hätte	sicher	ein	weitaus	besseres	Ergebnis	hervorgebracht.		
Aufgrund	 des	 Vergleichs	 der	 beiden	 Versionen	 erscheint	 es	 plausibel,	 dass	 viele	 Simon	 &	
Garfunkel	Fans	vor	allem	die	Original	Version	mehr	schätzen	und	die	zweite	Version,	welche	
auch	nicht	von	den	Künstlern	autorisiert	wurde,	als	„unerträglich“	empfinden.		
	
	
	
	
	
	

Schaubild	3:	„Tempodrift“	
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2.3	Ein	Welthit	–	warum?	
	
Unabhängig	von	einer	heutigen	Betrachtung,	wurde	die	Overdub-Version	von	1965	zu	einem	
absoluten	 Welthit.	 Der	 Song	 befindet	 sich	 auch	 unter	 den	 500	 wichtigsten	 Songs	 der	
Rockgeschichte	(Rolling	Stone),	und	ist	 in	der	Rock	&	Roll	Hall	of	Fame	unter	der	Kategorie	
„Songs	that	shaped	Rock	&	Roll“	vertreten.	Was	macht	das	Lied	so	besonders?	
	
Vor	allem	die	Authentizität	des	Songs	kann	als	große	Stärke	gewertet	werden.	Die	Schlichtheit,	
sowie	die	unverkennbaren	Stimmen	von	Simon	&	Garfunkel	geben	dem	Song	einen	enormen	
Wiedererkennungswert.	 Gerade	 die	 durchgehende	 Zweistimmigkeit	 ist	 ein	Markenzeichen	
von	Simon	&	Garfunkel	und	lässt	sich	in	dieser	Form	nicht	häufig	wiederfinden.		
	
2.3.1	Melodie	und	Text	
	
Ein	weiterer	Grund	liegt	in	der	starken	Abstimmung	zwischen	Text	und	Melodie.	Der	Text	der	
ersten	Strophe	wurde	in	der	Melodie	passend	vertont.	Der	folgende	Abschnitt	bezieht	sich	auf	
Schaubild	4:	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
„Hello	 darkness	 my	 old	 friend“	 beginnt	 mit	 einem	 gebrochenen	 moll-Dreiklang,	 welcher	
passend	in	einem	Dur-Akkord	auf	das	Wort	„friend“	endet.	Die	Melodie	wird	im	nächsten	Vers	
um	einen	Ganzton	tiefer	wiederholt,	passend	zum	Text	„i’ve	come	to	talk	with	you	again“.	
Dadurch	wird	ein	Abstieg	vermittelt,	welcher	als	eine	ausweglose	Situation	gedeutet	werden	
kann.		
Die	 folgenden	 beiden	 Textabschnitte	 (grün)	 sind	 ebenfalls	 mit	 einer	Wiederholung	 in	 der	
Melodie	vertont.	Das	Rahmenintervall	der	Melodiepassagen	umfasst	eine	große	Sexte,	welche	
einen	 Dur-Charakter	 vermittelt.	 Dieses	 Rahmenintervall	 wird	 aber	 jeweils	 zum	 Ende	 der	
Melodiepassage	um	einen	Halbton	nach	unten	aufgelöst.	Dies	kann	als	Rückzug	interpretiert	
werden,	passend	zur	Textzeile	„creeping“,	da	der	Ausweg	noch	nicht	gefunden	zu	sein	scheint.		

Schaubild	4:	„Melodieanalyse“	
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Erst	im	nächsten	Abschnitt	springt	die	Melodie	sofort	auf	die	große	Sexte	und	das	Ces-Dur.	
Außerdem	steigert	sich	die	Melodie	weiter	zur	höchsten	Note	(ges“).	Der	Text	dazu	„and	the	
vision	that	was	planted	in	my	brain“,	drückt	parallel	aus,	dass	sich	das	lyrische	Ich	seiner	Sache	
(der	Vision)	sicher	zu	sein	scheint.	
Die	Enttäuschung	erfolgt	unmittelbar	mit	einer	Rückkehr	zu	Es-Moll	bei	„still	remains“,	gefolgt	
von	„within	the	sound“,	einem	letzten	Aufbäumen	und	endet	mit	„of	silence“	endgültig	auf	
Es-moll.	Das	Ende	kann	daher	als	Scheitern	interpretiert	werden,	da	sich	für	das	lyrische	Ich	
trotz	der	Bemühungen	letztlich	nichts	verändert	hat.		
Elemente	wie	 der	 Ganztonabstieg,	 die	 große	 Sexte	 oder	 eine	melodische	 Klimax	 (höchste	
Note)	finden	sich	bereits	in	der	Affektenlehre	zum	Ausdruck	von	Emotionen	im	frühen	Barock	
wieder.	
	
	
2.3.2	Harmonik	
	
Auch	der	 außergewöhnlichen	Tonart	 (es-moll)	 kann	bei	 genauerer	Betrachtung	Bedeutung	
zugesprochen	werden.	Auch	hier	liefert	die	barocke	Musiktheorie	einen	Hinweis.	Auch	nach	
der	Gleichstimmung	und	der	Erfindung	des	Wohltemperierten	Klaviers	gibt	es	Diskussionen,	
inwiefern	 sich	 die	 Tonarten	 voneinander	 unterscheiden.	 So	 entstanden	 bereits	 im	 18.	
Jahrhundert	 Kompositionsleitfäden,	 welche	 jeder	 Tonart	 einen	 bestimmten	 Charakter	
zusprachen.	 Sucht	man	 darin	 nach	 der	Haupttonart	 es-moll,	 sowie	 dem	Tonikagegenklang	
Ges-Dur,	so	finden	sich	auch	bei	unterschiedlichen	Autoren	ähnliche	Aussagen	(Schaubild	5).	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

Auch	 hier	 überrascht,	 wie	 gut	 diese	 Beschreibungen	 zur	 vorhergehenden	 Analyse	 und	
Interpretation	 des	 Songs	 passen	 und	 dessen	 Stimmung	 sehr	 treffend	 beschreiben.	 Zwar	
stammen	die	Affektenlehre	sowie	die	Tonartencharakter	aus	einer	anderen	Zeit	und	einem	
anderen	 Kontext,	 trotzdem	 ist	 es	 erstaunlich,	wie	 gut	 sie	 sich	 auf	 „The	 Sound	 of	 Silence“	
anwenden	lassen.	Ob	Simon	&	Garfunkel	den	Song	aktiv	danach	komponiert	haben	kann	nicht	
belegt	werden.	Trotz	allem	trägt	dies	mit	großer	Sicherheit,	wenn	auch	nur	unterbewusst,	zur	
allgemeinen	Stimmigkeit	des	Songs	und	auf	musikalischer	Ebene	zu	dessen	großem	Erfolg	bei.		
	
	
	
	

Schaubild	5:	„Tonartencharakter“	
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3	Cover	-	Disturbed	
	
3.1	Eine	polarisierende	Coverversion	
	
Kein	Cover	von	Sound	of	Silence	wurde	so	kontrovers	diskutiert	wie	die	Version	von	Disturbed	
aus	dem	Jahr	2015.	Wahrscheinlich	findet	sich	kaum	eine	Coverversion	im	Allgemeinen,	die	
so	gegensätzliche	Reaktionen	in	großen	Maße	auslöste.		
	
Fürsprecher	der	Coverversion	finden	sich	vor	allem	in	den	Kommentaren	auf	Social	Media	
Plattformen,	wie	auf	YouTube,	in	der	Kommentar	Sektion	zum	offiziellen	Musikvideo	
(Schaubild	6).	Auch	die	Aufrufzahl	spricht	dabei	für	sich	und	ist	mit	über	380	Millionen	auch	
in	der	heutigen	Zeit	sehr	hoch	anzusiedeln.	Gegenstimmen	finden	sich	u.a.	in	Artikeln	
renommierter	Magazine	und	Zeitungen	(Beispiele	aus	dem	Stern	und	der	Süddeutsche	
Zeitung),	sowie	Internetblogs	(Christian	Buggisch)	in	Schaubild	7.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	

Schaubild	6:	„Fürsprecher“	

Schaubild	7:	„Gegenstimmen“	
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3.2	Bandvorstellung	
	
Die	Band	Disturbed	ist	eine	US-amerikanische	Metal-Band	aus	Chicago	(seit	1996).	Sie	wurde	
von	Dan	Donegan	(E-Gitarre)	und	Steve	Kmar	(Bass)	gegründet,	die	Mike	Wengren	(Drums)	
kurze	Zeit	später	engagierten.	Da	der	Band	noch	ein	geeigneter	Leadsänger	fehlte,	schalteten	
sie	eine	Zeitungsanzeige,	auf	welche	sich	David	Draiman,	welcher	bis	heute	in	der	Band	singt,	
meldete.	 Eine	 durchaus	 ungewöhnliche	 Bandgeschichte,	 da	 sich	 häufig	 Bands	 um	 eine(n)	
Sänger(in)	formieren.	
Die	 Band	 schaffte	 es	 fünf	 aufeinanderfolgende	 Alben	 auf	 Platz	 eins	 der	 amerikansichen	
Albumcharts	zu	platzieren,	ein	Erfolg,	den	mit	der	Dave	Matthews	Band	und	Metallica,	bisher	
nur	 zwei	 weiter	Metal-Bands	 erreichten.	 Zudem	 gehören	 sie	mit	 15	Millionen	 verkauften	
Alben	auch	zu	den	kommerziell	erfolgreicheren	Metal-Bands.	
Ihr	Stil	 lässt	sich	nicht	eindeutig	definieren	und	schwankt	von	Song	zu	Song.	Die	Band	sieht	
sich	selbst	im	Alternative-	und	Melodic-Metal,	während	Kritiker	der	Band	Elemente	aus	Nu-,	
Trash-,	sowie	Power-Metal	attestieren.		
	
Das	Cover	zu	„Sound	of	Silence“	entstand	nach	einer	vierjährigen	Bandpause	von	2011	bis	
2015	und	wurde	auf	dem	Album	„Immortalized“	veröffentlicht.	Die	Band	hatte	auch	bereits	
auf	vorhergehenden	Alben	jeweils	eine	Cover-Version	integriert.	Große	Bekanntheit	erlangte	
das	Cover	nach	einem	Auftritt	der	Band	in	der	Late-Night-Show	mit	Conan	O’Brian.		
	
3.3	Analyse	
	
Die	fünfteilige	Songstruktur	wurde	unverändert	in	der	Coverversion	übernommen.		Es	findet	
sich	ebenfalls	eine	Steigerung	im	Arrangement,	welche	in	Schaubild	8	durch	den	Einsatz	der	
jeweiligen	 Instrumente	 dargestellt	 ist.	 Auch	 die	 Gesangstechnik	 wird	 im	 Laufe	 des	 Liedes	
gesteigert,	wie	in	der	unteren	Zeile	des	Schaubildes	dargestellt.	Eine	deutliche	Steigerung	lässt	
sich	vor	allem	im	Übergang	von	der	zweiten	auf	die	dritte	Strophe	erkennen,	durch	den	Einsatz	
der	Streicher,	sowie	dem	Lagenwechsel	im	Gesang.		
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	
Das	Arrangement	umfasst	ein	Klavier,	Streicher,	Pauke,	Becken,	zwei	Akustikgitarre,	sowie	den	
Gesang	(zeitweise	zweite	Stimme).	Es	handelt	sich	damit	um	eine	sehr	untypische	Besetzung	
für	die	Band,	welche	für	gewöhnlich	ein	klassisches	Metal-Setup	spielt.		
Die	Tonart	wurde	transponiert	in	fis-moll,	die	Taktart	liegt	bei	ca.	82	BPM.		
	
	
	
	

Schaubild	8:	„Analyse	Besetzung	Disturbed“	
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3.4	Abschließende	Betrachtung		
	
Welche	Argumente	lassen	sich	für	oder	gegen	die	Coverversion	finden?		
	
Zweifelsohne	handelt	es	sich	bei	David	Draiman	um	eine	außergewöhnliche	Stimme,	die	vor	
allem	Kraft	und	Energie	vermittelt,	im	Metal-Genre	wichtige	Attribute.	Zum	anderen	lässt	sich	
die	 Steigerung	 des	 Arrangements	 und	 der	 Interpretation	 mit	 dem	 Genre	 „Filmmusik“	
vergleichen,	weshalb	diese	auch	bei	einem	breiten	Publikum	gut	ankommt	und	somit	für	die	
„epische	Stimmung“	und	den	„Gänsehauteffekt“,	wie	in	zahlreichen	Kommentaren	zu	finden,	
verantwortlich	ist.		Zudem	hat	es	hat	sich	in	der	Vergangenheit	häufig	als	Erfolg	herausgestellt,	
wenn	 eine	 Metal-Band	 auch	 einen	 ruhigeren	 Song	 interpretiert,	 um	 Abwechslung	 im	
Repertoire	zu	schaffen	und	andere	Facetten	aufzuzeigen	(Beispiel:	„Nothing	else	matters“	von	
Metallica).	
	
Argumente	 dagegen	 finden	 sich	 vor	 allem	 in	 der	 Art	 der	 Produktion.	 Vor	 allem	 die	
offensichtliche	Bearbeitung	der	Stimme	fällt	sofort	auf.	Neben	dem	Einsatz	von	Werkzeugen	
zur	 „Pitch	 Correction“	 lässt	 sich	 auch	 ein	 künstliches	 Vibrato	 heraushören.	 Exemplarische	
Stellen	hierfür	sind:		
Pitch	correction:	Deutlich	hörbar	bei	(1:36	–	1:42).	
Künstliches	Vibrato:	(0:10	–	0:14),	(0:18-0:20),	(0:24	–	0:25)	und	(0:56	–	0:58).	
	
Generell	wirkt	der	Sound	sehr	stark	bearbeitet.	Ebenfalls	kann	das	Arrangement	ein	Auslöser	
für	die	zum	Teil	heftige	Abneigung	sein.	So	handelt	es	sich	beim	Einsatz	von	Klavier,	Streichern	
und	Pauke	um	eine	sehr	klischeehafte	Instrumentierung,	welche	beim	überzogenen	Einsatz	
schnell	ins	Gegenteil	umkippen	kann.	Anstelle	einer	berührenden	und	emotionalen	Wirkung,	
wirkt	deren	Einsatz	schnell	aufgesetzt	und	gewollt.	Der	Hintergrund,	dass	die	Band	bei	keinem	
anderen	 Lied	 auf	 diese	 Besetzung	 zurückgreift	 und	 auch	 bei	 Live-Auftritten	 deshalb	 auf	
Playback-Spuren	angewiesen	ist,	kommt	nur	bedingt	gut	an.	
	
Als	Fazit	lässt	sich	daher	sagen,	dass	es	sich	beim	Disturbed	Cover	um	eine	unglaubwürdige	
Version	handelt,	welcher	im	Gegensatz	zur	Original	Version	vor	allem	die	Authentizität	fehlt.		
Paul	Simon	äußerte	sich	zwar	positiv	über	die	Distubed	Version,	allerdings	wird	es	auch	ihn	
gefreut	haben,	dass	der	Song	wieder	international	in	aller	Munde	war	und	sich,	im	Hinblick	
auf	das	noch	nicht	abgelaufene	Urheberrecht,	millionenfach	verkaufte.		
	
	
	
4	Cover	-	Nevermore	
	 	
4.1	Bandvorstellung	
	
Nevermore	ist	eine	US-amerikanische	Band	aus	Seattle.	Sie	ging	1994	aus	der	Vorgängerband	
Sanctuary	hervor.	Stilistisch	ist	sie	dem	Progressiv-	Trash	und	Power-Metal	zuzuordnen.	Das	
Cover	zu	„Sound	of	Silence“	erschien	bereits	im	Jahr	2000	auf	dem	Album	„Dead	Heart	In	A	
Dead	World“.	Somit	passt	auch	die	Thematik	des	Songs	zur	Thematik	des	Albums.	
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4.2	Analyse	und	Textvergleich	
	
Analysiert	man	das	Nevermore	Cover,	so	fällt	im	Vergleich	zum	Original	eine	deutliche	
veränderte	Struktur	auf.	Die	fünfteilige	Form	wurde	komplett	aufgebrochen	und	umgestellt.	
Neben	drei	unterschiedlichen	Instrumentalteilen	findet	sich	außerdem	eine	Strophe	und	ein	
Refrain.	Im	hinteren	Teil	des	Songs	wird	auch	dieses	Schema	zunehmend	diffus,	da	eine	Art	
zweiter	Refrain	auftaucht	und	es	zudem	einen	Breakdown	gibt,	welcher	sich	mit	keinem	
anderen	Abschnitt	vergleichen	lässt.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

Eine	 Grobstruktur	 lässt	 sich	 aber	 weiterhin	 in	 einer	 fünfteiligen	 Form	 finden.	 Das	 Cover	
beginnt	 mit	 einer	 langen	 Einleitung,	 gefolgt	 von	 einem	 ersten	 Teil,	 bestehend	 aus	 zwei	
Strophen	 und	 zwei	 Refrains	 mit	 Zwischenspiel.	 Es	 folgt	 ein	 Zwischenteil	 mit	 Solo	 und	
Breakdown,	der	als	eine	Art	Durchführung	der	musikalischen	Themen	gesehen	werden	kann.	
Abschließend	 folgt	 eine	 zweiter	 Block	 bestehend	 aus	 Strophe	 und	 Refrain,	 diesmal	 ohne	
Zwischenspiel	und	einem	kurzen	Schlussteil.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

Schaubild	9:	„Strukturanalyse	Nevermore“	

Schaubild	10:	„Textanalyse	Nevermore“	
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Auch	der	ursprüngliche	Songtext	wurde	für	diese	Cover	Version	umgestellt	und	erweitert.	Wie	
in	Schaubild	9	und	10	dargestellt	bestehen	die	Blöcke	aus	Strophe	und	Refrain	aus	 jeweils	
einem	 Vers	 des	 ursprünglichen	 Textes.	 Zur	 Verdeutlichung	 des	 Refraincharakters	wird	 die	
Textzeile	„the	sound	of	silence“	jedes	Mal	wiederholt.	Auch	die	ursprüngliche	Reihenfolge	der	
Verse	wurde	nicht	beibehalten.	Refrain	2	besteht	aus	Textzeilen	von	Vers	4	und	5,	welche	
somit	 in	 der	 Reihenfolge	 vorgezogen	 wurden.	 Der	 Einwurf	 (orange	 markiert)	 besteht	
außerdem	aus	Textzeilen,	welche	 im	ursprünglichen	Song	nicht	vorkommen.	Des	Weiteren	
wurden	vier	Textzeilen	aus	dem	ursprünglichen	Text	nicht	verwendet.		
	
	
4.3	Abschließende	Betrachtung	
	
	
Das	Nevermore	Cover	besticht	vor	allem	durch	einen	deutlich	variierten	Aufbau	von	Text	und	
Arrangement.	Die	Tonart	wurde	transponiert	zu	Bb-moll,	das	Tempo	ist	deutlich	schneller	mit	
198	BPM.		
Das	Cover	 ist	 ein	perfektes	Beispiel	 für	einen	 sehr	 kreativen	Umgang	mit	Originalmaterial,	
welches	aufgrund	der	vielen	Änderungen	und	Ergänzungen	fast	schon	als	Eigenkomposition	
gewertet	werden	kann.	Einzig	der	Text	(in	Teilen)	und	der	Titel	erinnern	noch	an	das	Original.	
Fans	der	Band	und	des	Genres,	schätzen	vor	allem	die	Originalität	des	Covers,	da	die	Band	es	
geschafft	hat	sich	den	Song	zu	Eigen	zu	machen.	Es	handelt	sich	daher	um	eine	authentische	
Version	 innerhalb	des	Metal-Genres,	die	man	 so	von	einem	Song,	der	 sich	mit	der	 „Stille“	
befasst,	wahrscheinlich	nicht	erwartet	hätte.	
	
	
	
5	Fazit	
	
Durch	 die	 Bekanntheit	 von	 „Sound	 of	
Silence“	 finden	 sich	 neben	 den	 hier	
vorgestellten	 Coverversionen	 noch	
wesentlich	mehr.	So	ließen	sich	bei	der	
Recherche	 allein	 44	 offiziell	
veröffentlichte	 Versionen	 finden,	
sämtliche	nicht	offizielle	Versionen,	wie	
auf	 YouTube,	 nicht	 mitgezählt.	
Schaubild	11	zeigt	eine	kleine	Übersicht	
querbeet	durch	einige	Genres.	Auffällig	
ist,	 dass	 viele	 Cover	 den	 Song	 sehr	
oberflächlich	 interpretieren.	 Durch	
diese	 große	 Anzahl	 an	 Coverversionen	
stellt	 sich	 abschließend	 die	 Frage,	 ob	
dies	 im	 Sinne	 von	 Simon	 &	 Garfunkel	
war.		
	
	
	
	

Schaubild	11:	„Covermedley“	
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5.1	Die	Botschaft	hinter	dem	Song	
	
Was	verbirgt	sich	hinter	„Sound	of	Silence“?	Um	diese	Frage	zu	beantworten	soll	abschließend	
eine	 kleine	 Textinterpretation	 erfolgen.	 Schaubild	 12	 zeigt	 den	 Songtext,	 in	 welchem	 die	
Hauptaussagen	blau	markiert	wurden.		
Vers	2	beschreibt	die	wenig	attraktive	Umgebung	einer	Großstadt	mit	„Kopfsteinpflaster“	und	
„Neonlicht“.	Auch	die	Anonymität	der	Großstadt	wird	in	Vers	3	thematisiert,	als	es	heißt:	„Die	
Leute	sprechen	ohne	etwas	zu	sagen	und	hören	ohne	zuzuhören.“	Auch	eine	Vereinsamung	
des	lyrischen	Ichs	wird	in	den	ersten	drei	Strophen	deutlich.	
Diese	 Großstadtkritik	 wird	 in	 Strophe	 fünf	 generalisiert,	 in	 dem	 sie	 zur	 Gesellschaftskritik	
umschwenkt.	Die	Menschen	würden	sich	zu	sehr	auf	ihre	Technologie	verlassen	„neon	god“	
und	 die	 Worte	 der	 Propheten	 „seien	 an	 den	 U-Bahn	 Wänden	 geschrieben“.	 Gemeint	 ist	
Werbung,	 belanglose	Parolen	oder	Vandalismus.	 Es	wird	 also	 eine	oberflächliche	Konsum-
Gesellschaft	beschrieben,	die	das	lyrische	Ich	anprangert,	aber	nicht	gehört	wird	(Vers	4)	„wie	
stille	Regentropfen“.		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	

	
5.2	Die	Bedeutung	in	der	Popularkultur	
	
Neben	 den	 zahlreichen	 Coverversionen	 wurde	 auch	 die	 Original-Version	 zu	 einem	
Internetphänomen.	 Der	 Song	 wird	 zum	 Beispiel	 bis	 heute	 zur	 Untermalung	 von	 Vines	
verwendet	 (Quelle	 19).	Dabei	 handelt	 es	 sich	um	kurze	Videoclips	mit	 lustigem	 Inhalt,	 die	
durch	den	Einsatz	von	Musik	noch	skurriler	erscheinen.	„Sound	of	Silence“	findet	sich	häufig	
zur	Unterstützung	der	Emotionen,	wie	Hilflosigkeit	(z.B.	nach	einer	komischen	Panne)	oder	zur	
Vertonung	des	inneren	Gefühlszustandes	eines	Tieres	(z.B.	Katze,	die	einfach	nur	ihre	Ruhe	
will,	aber	nicht	alleine	gelassen	wird).	Auch	nach	dem	Film	„Batman	v	Superman“	ging	ein	
Video	viral,	welches	Ben	Affleck	mit	resignierten	Gesichtsausdruck	bei	einem	Interview	zeigt,	
da	der	Film	nicht	bei	allen	Zuschauern	gut	ankam.	Das	besagte	Interview	wurde	unter	dem	
Titel	„Sad	Affleck“	berühmt,	welches	von	einem	YouTuber	mit	„Sound	of	Silence“	untermalt	
wurde	(Quelle	20).		

Schaubild	12:	„Textinterpretation	“	
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Im	Hinblick	auf	die	vorangegangene	Textanalyse	scheint	es	paradox,	dass	ein	Lied,	das	sich	
offensichtlich	 gegen	 eine	 Konsum	 Gesellschaft	 (abhängig	 von	 Technologien	 und	 	Medien)	
ausspricht,	aber	letztlich	einer	der	meist	geklickt-	und	gecoverten	Songs	überhaupt	ist.	Trotz	
der	viralen	Omnipräsenz	wurde	die	wahre	Botschaft	von	vielen	nicht	verstanden,	da	das	Lied	
häufig	 auf	 die	 ersten	 Textzeilen	 reduziert	 wird.	 Es	 zeigt	 jedoch,	 wie	 stark	 die	 emotionale	
Wirkung	 des	 Songs	 ist,	 da	 bereits	 ein	 paar	 Zeilen	 ausreichen,	 um	 eine	 starke	 Reaktion	
auszulösen.	Gerade	durch	die	Präsenz	des	Songs	bis	heute,	könnte	man	daher	sagen:	„Sound	
of	Silence“	ist	ein	lebendiges	Mahnmal	der	Popularkultur.		
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